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Das System
von Falk Richter
eine Konzeption 

1.

Gleich wird es kompliziert, Achtung! Zur Vereinfachung: 
DAS SYSTEM ist ein Arbeitsprozess, ein Stück, das sich schreibt, während des 
Produktionsprozesses, alle Abende sind für sich stehende Abende, alle sind Teil der 
Frage nach dem System. 
Vier bis sechs Monate brauche ich einen Raum und ein Team. Dort arbeiten wir und 
führen auch auf. Es kommt zu etwa 10 – 20 unterschiedlichen Abenden. Innerhalb 
dieser vier bis sechs Monate bin ich vor Ort als Regisseur und Autor – einige der 
Abende laufen ein bis zweimal, andere bis zu fünfmal, aber der GESAMTPROZESS 
dh alle Abende zusammen sollten als das angesehen werden, was wir DAS SYSTEM 
nennen.  

DAS SYSTEM - Eine Einführung

Ich weiß es nicht, ich weiß es doch auch nicht, nein, nicht wieder so ein Text, mit dem 
alles gesagt sein soll, und dann streiten sie sich wieder um die beste Rolle und 
wollen, daß der Text demokratisch gerecht verteilt ist: RECHT RECHT was ist denn 
das? Recht, das gibt es doch gar nicht mehr, das hat sich doch nun wirklich alles 
aufgelöst, die Maske ist ab, da brauchen wir uns nichts mehr vorzumachen, und 
daher auch gleich meine Frage: Lohnt es sich denn überhaupt noch über all diese 
Scheinwelten zu schreiben, über das FERNSEHEN zum Beispiel, das unentwegt 
Bilder produziert, ein einziges Geschrei an Bildern und Expertenrunden und niemand 
kann diese Bilder und diese Informationen eintauschen in irgend einen Gegenwert: 
Wir wissen doch gar nichts, wissen doch gar nichts, die geben uns ja keine 
Information. Wenn Sie schon zu denen gehören, die ihr Wissen aus den normalen 
Fernsehanstalten beziehen, na, dann wissen Sie über unser System wahrscheinlich 
so viel wie der irakische Bauer wusste, als ihm drei Tage vor dem Fall Bagdads über 
seinen Nachrichtensender mitgeteilt wurde: „Wir haben alles in fester Hand, alles 
unter Kontrolle, der Feind wird geschlagen“, kann sein, daß unser System in 
kürzester Zeit zusammenbricht, es bricht ja so vieles zusammen, all diese 
Aktienfonds, in die ich all mein Geld investiert habe, na, Sie sicher auch, wer hat das 
nicht versucht, klang ja auch alles ganz toll, was die Berater von Dresdner und der 
Deutschen und der Credit Suisse einem so alles angeraten und ins Blaue hinein 
versprochen haben – niemand braucht mehr zu arbeiten, weil die Börsenwerte 
einfach explodieren und uns in unermesslichen Reichtum stürzen werden, 
angenehme Vorstellung, wirklich, und nun, leider leider, ist es alles ganz anders 
gekommen, ich hab nichts mehr, ich hab fast alles verloren, man kehrt an seine 
Anfänge zurück, die Zahlen gesunken, kein Gegenwert mehr für diese seltsam 
ominösen Anlagenfonds, die haben sich mir nichts dir nichts in Luft aufgelöst und ich 
bin wieder da angekommen, wo ich am Anfang stand – sozusagen bevor ich 
überhaupt angefangen hatte, Geld zu erwirtschaften, nichts, alles weg, wo ist denn 
das jetzt? Hat das wer geklaut? oder gab es das nie?, aber irgend jemand muss das 
doch jetzt haben – sehen Sie, das wäre etwas, das hätte ich gern einmal erklärt 
bekommen und deshalb frage ich jetzt solange nach, bis ich das kapiere, auch wie 
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viel dieser Dick Cheney zum Beispiel jetzt wirklich für den Wiederaufbau im Irak 
abziehen kann für seine Firma Halliburton, und welche Aufträge da schon genau vor 
Kriegsausbruch feststanden und wie die Logistik da funktioniert, bevor die Jungs 
losgeschickt werden, die Wege freizuräumen für unser System, das sich nun in alles 
hineinschreiben will, jedes Land, jede Kultur als Niemandsland ansieht, als weiße 
leere Fläche auf der Landkarte, als leere Blatt, als leeres System, in das wir uns 
hineinschreiben müssen mit unserer Vorstellung von Freiheit, Geld und Demokratie – 
auch so drei Wörter, die gegen nichts Reales mehr einzutauschen sind, nichts, 
nichts, absolut nichts, eine Leere schreibt sich in die Welt, eine aggressive Leere, die 
keine Empathie mehr empfinden kann, den Zynismus überdreht, sich in die Hysterie 
hineinschraubt und über alles hinwegrast wie eine außer Kontrolle geratetene 
Tomahawk-Missile, die kurz vor ihrem Aufschlag noch schöne Bilder liefert fürs 
besagte Fernsehen, das dann schöne und sportive Berichte liefern kann von 
eingebetteten Journalisten und an den Bomben selbst montierten Kameras, die 
zeitgleich mit der Vernichtung das Entertainment liefert, das unser System geworden 
ist, das im Kern unser System geworden ist, die Bilder und der Applaus, zeitgleich mit 
der Geschwindigkeit und der Vernichtung: Das sind Wir, das sind wir, das müssen wir 
begreifen, wo wir doch sonst nicht viel begreifen, vor allem nicht über uns, obwohl wir 
unentwegt über uns reden, wir reden über nichts anderes als uns, uns uns uns, 
immer nur uns, aber wir begreifen uns nicht, wir begreifen es nicht, dieses Wir:  Was 
ist uns da abhanden gekommen? Was ist es, das wir nicht mehr festhalten können, 
warum können wir uns nicht beschreiben – warum schrecken wir so vor uns zurück, 
wenn wir uns plötzlich unser gewahr werden, wenn wir plötzlich erkennen, wer wir 
sind, dann sind es meist nur Bruchteile von Sekunden, und wir landen auch schon in 
der Klinik und müssen beruhigt werden, wir können alle nachts nicht schlafen, 
niemand kann das, auch diese Soldaten nicht, wie unsere Sportler werden die auch 
unentwegt gedopt, wie unsere Börsenspekulanten werden die auch unentwegt 
gedopt, was da alles eingeworfen wird, um dieses System am Laufen zu halten – 
wissen Sie, um das jetzt noch weiter zu führen: Neulich las ich einen Bericht, 
nachdem 44% der im Vietnamkrieg getöteten Amerikanischen Soldaten durch 
friendly fire gestorben sind – das ist doch gar keine schlechte Trefferquote, liebe 
Militärfreunde – die fliegen also in Gebiete, wo sie nichts zu suchen haben und 
schiessen sich erst mal alle selbst über den Haufen, zwischendurch bringen sie noch 
ein paar Zivilisten um, werfen ein bißchen Napalm ab, vergewaltigen ein paar Frauen 
– und 60 % der Veteranen des ersten Irakkrieges sind am so genannten 
Golfkriegsyndrom gestorben – Ablagerungen von Uran in der eigenen Munition - ein 
Syndrom, über das in den Vereinigten Staaten nicht berichtet werden darf, weil das 
die Truppenmoral schon sehr schwächen würde, wenn die Soldaten begreifen 
würden, das ihr größter Feind das Militär selbst ist . Aber das ist im Grunde nichts 
neues: wer in den Krieg zieht, wird immer betrogen, aufs übelste, und wahrscheinlich 
stirbt er vor Ort oder bekommt später eine Psychose und wird eingeliefert, das war 
schon immer so, selbst mein Vater, der als sechzehnjähriger noch als Flakschütze in 
den zweiten Weltkrieg geschickt wurde, weil es damals wir Deutschen waren, die 
sich gegen den Terror, der gegen uns verübt wurde, zur Wehr setzen mussten, hat 
einen ziemlichen Schaden davongetragen, die werden nicht mehr glücklich, diese 
Menschen, die werden einfach nicht mehr glücklich, aber dieser Mythos, dass der 
Krieg das große Abenteuer ist für den jungen tatendurstigen Mann, dieser Mythos ist 
aus unser Kultur nicht mehr herauszubekommen, der wird wiederholt und wiederholt 
und wiederholt, und alle machen da immer immer wieder mit: Der Spiegel, 
Hollywood, das ZDF – die Jungdramatiker, MTV, das Pentagon, die CDU, Angela 
Merkel sogar – das mögen die irgendwie, dieses Bild des jungen Mannes, des 
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Sohnes der kämpft und dabei Erfahrungen sammelt, erwachsen wird und Gutes tut 
und unentwegt sein Leben aufs Spiel setzt für die Freiheit, den Glauben und das 
Gute – diese armen Jungs, ziehen los so voller Ideale, vollgestopft mit diesen 
schachsinnig verlogenen Bildern der Werbeindustrie im Kopf und landen dann, wenn 
sie überhaupt landen, in irgend einer Klinik, und müssen schweigen über das, was 
ihnen angetan wurde, über Soldaten darf nur berichtet werden, solange sie noch 
kämpfen, sonst sind sie als Meldung zur Erhaltung des Systems nicht so sehr 
geeignet. In den neuen sogenannten cleanen blutfreien Krieges sterben die Soldaten 
nicht im Kampf, sondern Jahre später an den Folgen der Uraniumablagerungen, des 
Giftgases oder der psychischen Schäden, die sie davongetragen haben. Immerhin 
60% der Soldaten aus Irak1 sind jetzt tot, mal sehen woran die Irak2-Jungs sterben 
werden, die Wissenschaftler werden sich schon ein paar schöne grausame Tode 
ausgedacht haben –
abgekommen vom Thema? Oder rast man eben einfach so schnell durch all diese 
Fragen, weil sie einen interessieren und nie beantwortet werden, man bekommt 
einfach nicht die richtigen Informationen – und die Informationen, die man offiziell 
bekommt, sind alle so widersprüchlich, die stimmen alle immer nicht, werden dann 
aber in ihrer Widersprüchlichkeit immer unkommentiert so stehengelassen, das ist 
wohl die Aufgabe dieser sogenannten Journalisten, den Widersprüchen nicht auf den 
Grund zu gehen und sich einbetten zu lassen, eingebettet ins System, Berichte aus 
der Froschperspektive oder aus der Perspektive eines Infanteristen oder 
Panzergrenadiers, der Journalist wird auf eine Stufe gestellt mit den Fußsoldaten, die 
in diesen Kriegen schon seit jeher schonungslos verheizt wurden – und sie machen 
es gerne, es gab auch zwei Deutsche, die sich dort ins Bett der Militärs gelegt haben, 
kleine Strichjungen der Coalition of the willing, und immer ganz aufgeregt erzählt 
haben, wie spannend und aufregend und echt diese Fahrten im Panzer sind: 
Echtzeitberichterstattung führt zu Nullinformation – die Implosion der 
Mediendemokratie, etwas anderes sind wir geworden, etwas, das ich noch nicht so 
recht beschreiben kann – Faschismus wäre wohl zu ungenau, aber Demokratie ist es 
eben auch nicht. Im übrigen wurde unabhängigen Journalisten einfach damit 
gedroht, daß man sie abschießen würde, wenn sie ins Land reingehen würden und 
das hat man mit den wenigen, die sich das trotzdem getraut haben, auch weitgehend 
gemacht, der Teil des Hotels, in dem die Journalisten von Al Jazeera untergebracht 
waren, wurde weggebombt – Demokratie ist das nicht, was ist das also und gibt es 
eine Möglichkeit zum Widerstand? Wie könnte der aussehen? Widerstand? 
Da könnte man jetzt Saskia Sassen mal ans Rednerpult bitten oder Tariq Ali – die 
über die Mikrokulturen von Widerstand referieren, Mikrokulturen, alle dezentralisiert, 
die jetzt bereits daran arbeiten, dieses System zum Einstürzen zu bringen: Das 
Internet ist einer dieser Faktoren, die die Bildung dieser Widerstandskulturen 
begünstigen. Wolfowitz und Rumsfeld selbst sind ebenfalls ein wichtiger Faktor der 
dem Zusammenbruch des Systems zuarbeitet, weil sie sich ständig selbst 
überschätzen und verspekulieren und das eigentliche Unternehmen des 
Neoliberalismus – der globalisierte Markt, der nicht durch nationalistische Querelen 
gestört werden darf – mit ihren Ausfällen gegen Europa und dem Vorantreiben einer 
Zurückentwicklung der globalisierten Welt in Splitterfraktionen und kurzlebige 
Bündnisse, ständig gefährden - aber das ist bereits ein anderes Thema: Welches 
System wird überhaupt zum Einstürzen gebracht? Das demokratische System 
besteht nicht mehr, das haben Wolfowitz und Co bereits zum Einstürzen gebracht, 
die Aufhebung der grundlegenden demokratischen Rechte in den USA belegen das 
und das Lager in Guantanamo Bay ist das Symbol für dieses Übergangsstadium von 
einer demokratischen Gesellschaft zu etwas anderem, das wir noch nicht genau 
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definieren können - aber ob dieser neue Faschismus oder wie wir das nun nennen 
wollen, auch bald zum Einstürzen gebracht wird und durch wen – oder ob sie sich 
eben selbst übernehmen mit ihrem Antiterrorkrieg und also selbst zum Einstürzen 
bringen?
Diese Frage beantworten wir einfach, wenn wir mehr wissen, dazu müssen wir erst 
einmal lernen, wie wir unser System überhaupt beschreiben können, denn wir 
stecken ja drin und ein Außerhalb des Systems gibt es nicht, da braucht man sich gar 
keine Hoffnung zu machen und wenn ich jetzt wir sage, meine ich wahrscheinlich 
einfach nur mich, ich kann es nicht beschreiben, denn ich sitze ja vorm Fernsehgerät, 
und da sehe ich eben immer nur die falschen gefälschten manipulierten gelogenen 
Bilder, aber die anderen Bilder sehe ich nicht, also kann ich nur über die 
Herstellungsprozesse dessen reden, was uns als Wahrheit und Nachricht präsentiert 
wird – und das heißt, ich kann nur schreiben über Propaganda, und die Bilder, die 
dahinter sich verbergen, die kann ich bislang nur erahnen oder erkennen an ihrer 
Abwesenheit. 
Kommen wir noch einmal zurück zum Anfang: Wir arbeiten und es ist im wahrsten 
Sinne des Wortes nichts wert, es gibt nicht einmal mehr einen Gegenwert und diese 
Firmen, die brechen ja auch alle zusammen, aber das sagt uns keiner, keiner erklärt 
uns das, warum, davon hören wir nicht so viel, über diese ganze Vernichtung von 
Wert und Arbeitskraft und Lebensenergie und Kultur, das wird vernichtet unentwegt, 
das ist doch auch ein ständiger Krieg, den die da führen, aber darüber wissen wir 
nichts, über Dieter Bohlen wissen wir alles, über Effenberg, über Uschi Glas und ihre 
Scheidungen und Homeshopping Events, aber dass unser System zusammenbricht, 
wir immer mehr Schrott produzieren, den keiner braucht, davon wissen wir nichts, 
Menschen vor allem, die keiner braucht und die alle untätig herumsitzen und sich mit 
Psychopharmaka voll stopfen oder vor dem Fernseher sitzen und BIG BROTHER 
schauen, traurig, dass sie nicht selbst in diesem Container sitzen dürfen, um DAS 
ECHTE LEBEN endlich mal live erleben zu dürfen ach verdammte Scheiße noch 
mal, ich wollt mich doch mit dem Zeug gar nicht mehr beschäftigen, sehen Sie, auch 
meine Stimmungen schwanken sehr, schwanken sehr von Tag zu Tag, von Stunde zu 
Stunde, als dieser Krieg ausbrach, entschuldigung, korrigiere, als dieser Krieg, der ja 
sehr lange und sehr sorgfältig geplant war seit Jahrzehnten, gestartet wurde, also, 
als die Bomber losflogen, die ja vorher auch schon flogen, aber, ich meine, mein 
Gott, wie beschreibt man das jetzt, dieser Krieg wurde ja auch schon vorher geführt, 
IMMER geführt, aber erst, wenn die Bilder des Krieges auch GESENDET werden, 
dann ist eine neue Stufe erreicht, die wir als KRIEGSBEGINN bezeichnen, also da, in 
diesem Moment sagte ein Freund zu mir: „Fuck, das mit diesem Krieg ist echt 
scheiße, ich wollte eigentlich snowboarden gehen im Iran und jetzt muß ich das alles 
wieder canceln wegen diesen Massenvernichtungswaffen, verdammt“, das ist so 
ungefähr der Background, aus dem ich komme, das wollte ich nur noch mal kurz 
erwähnen, bevor ich hier loslege. 
Ich war bei dem Bauern, der nichts weiß und UNS die nichts wissen, und sehen Sie, 
auch das sind so Ahnungen, es tut mir leid, es lässt sich so wenig Eindeutiges 
sagen, es sind alles nur AHNUNGEN, aber das wollen DIE ja, das wollen DIE ja, 
unser Herumrätseln im Ungefähren und was da alles für interessante Aufsätze 
entstehen über die Wirklichkeit und Systeme ersten zweiten und dritten Grades – 
sehen Sie, jetzt sitze ich mal hier ganz beruhigt im fünften Stock in meiner neuen 
Wohnung, ganz hübsch eingerichtet, ganz hübsche Möbel, auch eine sogenannte 
Beziehung habe ich jetzt, fast eheähnlich, die Einnahmen stimmen, es kann nichts 
passieren, es kann nicht wirklich etwas passieren und es passiert auch nichts, 
draußen spielen die Kinder auf dem gegenüberliegenden Schulhof Fußball und hier 
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liegt ein Buch von Kleist herum, das ich gelesen habe, als ich so alt war wie diese 
Kinder da draußen, aha, was ist das für ein Buch, ach so, Michael Kohlhaas, und 
schon, verstehen Sie geht das wieder von vorne los, das ganze innere System also 
die Funktionsweise meines Denkens, ich kann nicht anders, dabei war es eben mal 
für eine Sekunde so ruhig und so entspannt: Der Fernseher- jetzt geht der wieder an, 
da sieht man den Bush, wie er uns zurück ins Mittelalter stürzt, es ist eine 
interessante Zeit, die da inszeniert wird, ich meine, diese Texaner sind ja wirklich so 
fundamentalistisch Zurückgebliebene, das trifft sich doch gut, dass da auch schon 
ein Bild von Cheney kommt, dem glaub ich, so hab ich gelesen, diese Firma gehört, 
die jetzt den Wiederaufbau im Irak organisiert, und während wir das Bild sehen von 
Cheney und von Rumsfeld und von Bush sehen wir ein Meer von Applaus, das ist 
wohl so das einzige, was von unserer Demokratie noch übriggeblieben ist: Den 
Herrschenden applaudieren, diese Fernsehshows, das mach ich nicht mehr lange 
mit, da werd ich mich bald mal genauer mit diesem Herrn Kohlhaas befassen und 
mein Recht einfordern, tut mir leid, aber als ich so klein  war wie diese lustigen Jungs 
da in ihren Baseballcaps vor meinem Fenster, da hat mir mein Lehrer gesagt, wir 
lebten hier in einer Demokratie und da haben wir uns immer an so Schautafeln 
angucken müssen wie das funktioniert: Freiheit, gleiches Recht für alle, Trennung 
von Legislative und Exekutive. Gegenüber, aus den Fenstern dieser Berliner 
Gesamtschule hängen überall so PEACE-Flaggen und auf VIVA dreht sich seit 
Wochen das PEACE-Zeichen mit im VIVA-Logo – man hat den Eindruck, wir sind uns 
alle einig: Keiner will diesen Krieg, das ist der neue Standard – eine Freundin von 
mir, eine Kostümbildnerin, kommt jetzt in eine schwierige Lage, sie hat nämlich in der 
Jungle World gelesen, daß es jetzt schwierig sei, gegen den Krieg zu sein, weil ja 
alle gegen den Krieg seien und es jetzt schon Mode sei, gegen den Krieg zu sein 
und man zum bürgerlichen Mitläufer würde, wenn man gegen den Krieg sei – so ist 
das bei uns – Aussagen können wir keine mehr machen, wir verharken uns sofort in 
ästhetischen Diskussionen, Mode und Politik sind so sehr eins geworden, es lässt 
sich in der Rezeption nicht mehr trennen, wir haben keine Haltungen, wir beobachten 
Trends und verhalten uns entsprechend. Eine andere Frage: Kann man überhaupt 
hier in diesem Kriegssystem leben und gegen den Krieg sein in einer Gesellschaft, 
die sich vom Zivilen zum Militärischen umrüstet in ihrer Bildersprache und deren 
Wirtschaftssystem im Kern ein kriegerisches ist – also kann ja eine Antikriegshaltung 
nur so etwas sein wie ein Accessoire, eine schicke Handtasche mit einem PEACE 
Abzeichen drauf, genäht von irgendwelchen Kindern in irgendwelchen Sweatshops in 
irgendwelchen Ländern, wo wir sicher bald hinfliegen werden um ein paar Daisy 
Cutter abzuwerfen. Mother of all Bombs. Dennoch gibt es eine leichte Chance- wir 
können die Extremisten unter den Kriegstreibern stürzen – Bush, Sharon und ihre 
Entsprechungen und Spiegelbilder, diese Fraktion, die vom Terror profitiert und ihn 
deshalb schüren muss und die Zivilopfer maßlos in die Höhe treibt – ja, die müssen 
weg, egal wie und das ist keine Frage der Ästhetik oder Hippness – das ist eine 
Frage des Überlebens für ziemlich viele Menschen auf dieser Welt.

2.
DEUTLICH WENIGER TOTE
Eine Stück von Falk Richter

Zwei Personen: 1 fragt/ verhört, 2 muss antworten – 1 ist jünger als 2.

1 Und?
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2 Du meinst

1 ja geht es besser? Geht es besser bei euch?

2 geht es

1 ja geht es besser, geht es aufwärts, geht es euch gut?

2 Ja, es geht besser.

1 Das Wasser?

2 Wir haben ja

1 das ist schön

2 genug Wasser.

1 das ist schön ja und Öl?

2 Öl ja wir haben genug Öl.

1 Die Nachbarn

2 sehr freundliche Menschen alles, allesamt sehr sehr freundliche Menschen

1 das ist schön ja

2 ja sehr schön

1 ja

2 waschen ihre Autos, putzen ihre Häuser, grüssen auf der Strasse

1 nette Afghanen?

2 nette, sehr sehr freundliche und zurückhaltende, wie nennt man das: 
„umgänglich“? Sehr sehr einfach im Umgang ja Afghanen und

1 Chinesen? Koreaner? Syrer?

2 sehr nette Chinesen, sehr nette Koreaner, sehr sehr nette Syrer, die Syrer 
haben, ja, das stimmt, die Syrer haben den schönsten Garten jetzt von allen, sie 
haben Blumenbeete angelegt, letzte Woche sehr sehr schöne Blumenbeete, Rosen 
und Narzissen und ja auch diese violetten, wie nennt man die?, die es auch im 
Frühling auf Friedhöfen vermehrt?, aber nein, ja, sehr sehr schön, sehr schön alles, 
die ganze Strasse, der ganze Weg, der ganze Fahrplan dahin ist sehr ruhig 
geworden, alles sehr sehr ruhig und umgänglich

1 keine Revolten
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2 du meinst?

1 keine brennenden

2 Menschen? Nein nicht mehr so viel brennende Menschen, vielleicht zwei drei 
am Tag, oder mal, dass jemand im Baum hängt und so zappelt, manchmal auch ein 
paar Tage, wenn die Müllabfuhr nicht rechtzeitig kommt, die Kinder mögen das, die 
spielen gerne mit den Leichen, das sollen sie natürlich nicht, wir sehen das nicht so 
gerne, niemand sieht das gerne, klar, aber es sind ja noch Kinder, die sind ja noch 
klein, was soll man da machen?, aber nein sonst

1 Und genug Wasser

2 ja das sagte ich ja schon

1 Autos?

2 Fahren ja Autos fahren

1 brennen?

2 Autos, ja, fahren und brennen richtig ab und an natürlich selbstverständlich 
brennt ein Auto oder man sieht die Nachbarskinder man sieht die albanischen 
Nachbarskinder wie sie auf ein Auto springen darauf tanzen die Scheiben 
einschlagen und es anzünden und in den Flammen seltsame seltsame ich weiß es 
nicht Rituale

1 Kameras?

2 Ja Kameras ja natürlich sie filmen sich selbst wenn sie die Autos anzünden sie 
springen auf diesen Autos herum und tanzen und dabei filmen sie sich oder es 
kommt ein Filmteam vorbei und nimmt sie auf wie sie herumspringen auf den Autos 
drei vier Autos pro Woche in unserer Strasse zwei haben wir auch schon verloren 
jetzt haben wir einfach keins mehr wir kaufen keine Autos mehr, das rentiert sich 
einfach nicht, wir nehmen jetzt diese neue Schwebebahn, die sie überall im ganzen 
Land

1 Attentate?

2 ja, ab und an, nicht so viele natürlich, die Bahn entgleist, die Flugzeuge 
stürzen ab die Büros fliegen in die Luft, das passiert noch immer, natürlich, wie sollte 
es auch nicht, aber nein, sonst, ich denke, ja, ansonsten geht es bergauf, es geht 
uns gut, den Kindern geht es gut, uns allen geht es gut

1 keine Unfälle

2 Unfälle?

1 kein mysteriöses Ausbleiben eines Bekannten oder Verwandten nach getaner 
Arbeit?
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2 sehr nette  Nachbarn sehr sehr nette Nachbarn, nette Syrer und Iraner, alle 
sehr zuvorkommend, waschen das Auto, sprengen den Garten, sprengen ab und an 
ein Hochhaus (lacht kurz über das Wortspiel) nein das war ein Scherz oder besser 
gesagt es war kein Scherz aber es kommt nicht mehr so oft vor, nicht so oft wie 
früher nicht mehr so viele Hochhäuser, keine Leichenberge, nicht mehr dieser 
Verwesungsgeruch in den Strassen, kaum mehr Bomben in den Müllcontainern, sehr 
sehr wenig Tretminen und auch immer weniger Raketeneinschläge
 
1 das Stromnetz funktioniert?

2 ja es funktioniert - weitgehend - immer weniger alte Menschen die erfrieren, 
immer weniger Shoppingmalls, die ausgeräumt werden, immer weniger 
Straßenlaternen, die ausfallen, immer weniger Fahrstühle, die stecken bleiben, und 
viele freundliche Menschen in den Strassen, viele Menschen, die lächeln, Nachbarn, 
die sich gegenseitig zuwinken, und gemeinsam kleine Bäume pflanzen und in den 
Vorgärten beisammensitzen, die Kinder, sehr sehr liebevolle Kinder und ja weniger 
brennende Menschen und deutlich weniger brennende Autos

1 Sauerstoff?

2 Was?

1 Genug Sauerstoff?

2 Ja danke der Nachfrage ja natürlich genug Wasser genug Öl genug Sauerstoff 
und sehr sehr liebe freundliche hilfsbereite Nachbarn überall in der Strasse und auf 
der ganzen Welt

1 nicht mehr soviel Männer die als vermisst gemeldet werden

2 deutlich weniger Vermisste, weniger Hinrichtungen und weniger Leichen auf 
den Strassen

1 werden die Leichen immer pünktlich

2 ja

1 immer pünktlich

2 genau immer pünktlich donnerstags und sonntags weggeräumt

1 Die Müllabfuhr?

2 fast immer pünktlich, räumt fast immer pünktlich die Leichen weg, sogar am 
Feiertag

1 Gottesdienste

2 Ja mehrmals am Tag, mehrmals am Tag hält die Gemeinde einen Gottesdienst 
ab, einen sehr sehr schönen Pflichtgottesdienst. 
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1 das ist schön da kommen alle zusammen

2 ja fünf bis sechsmal am Tag kommen alle zusammen

1 und das wird überwacht?

2 ja die Anwesenheit wird geprüft und das individuelle Verhalten mit Kameras 
überwacht und anschließend gibt es Workshops wo die Videobänder professionell 
ausgewertet werden, damit jeder sein Verhalten genau überprüfen kann und 

1 das ist klug

2 ja damit sich das Fehlverhalten im Sinne der Gemeinschaft reduziert

1 das ist klug

2 ja das wird von allen sehr begrüßt

1 Und Sicherheit?

2 Jeder Gottesdienst bekommt seine eigene Fliegerstaffel, die das Gebiet 
flächendeckend umkreist

1 Ihr könnt in Ruhe beten

2 beten und danken ja

1 Es passiert nichts?

2 nicht mehr so viel, die übliche Montagmorgenbombe in der Ubahn, na klar, 
oder der übliche Flugzeugabsturz, aber wir haben die Welt deutlich besser unter 
Kontrolle als noch vor zehn Jahren

1 nette Chinesen?

2 nette Polen, nette Tschechen, nette Kosovaren und Serben, nette Somalier, 
nette Afghanen, nette Iraker, nette Syrier.

1 ja, die Syrier auch?

2 ja, die Syrier sind besonders nett, sie tragen den alten Leute die 
Einkaufstaschen über die Strasse, sie hängen ihre Wäsche am Wochenende nicht 
mehr aus dem Fenster 

1 sie haben gelernt

2 wir alle hier haben sehr viel dazugelernt in letzter zeit wir alle haben uns in 
eine sehr gute Richtung entwickelt

1 ruhe ist eingekehrt
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2 ruhe ist, genau, ja, ruhe ist endlich, das stimmt, es ist, es ist ruhe eingekehrt

1 weniger tote Kinder?

2 deutlich weniger tote Kinder auf den Strassen, deutlich weiniger brennende 
Autos

1 das ist gut

2 ja das ist gut

1 man kann besser schlafen

2 viel besser man kann viel besser schlafen und das ist gut

1 das freut mich zu hören

2 ja

1 das ist sehr gut so

2 ja

1 Medikamente?

2 ab und an, aber nicht viel, und nicht regelmäßig

1 Beruhigungsmittel?

2 Betäubungsmittel ja ab und an Betäubungsmittel aber nicht mehr als sonst 
eher weniger, wir sind viel sparsamer geworden im Verbrauch.

1 dann ist ja alles gut

2 ja

1 das ist doch schön

2 ja sehr schön 

1 keine Klagen

2 (unsicher) nein

1 nichts zu beanstanden?

2 (unsicher) nein gar nichts, nichts

1 alles in Ordnung
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2 (ängstlich) ja

1 wirklich?

2 ja 

1 Sie vermissen ihre Frau nicht?

2 nein

1 die vermissen sie nicht

2 nein 

1 warum nicht?

2 was?

1 die Kinder auch nicht

2 nein nein alles in Ordnung, wirklich

1 dass Ihre Tochter nicht mehr lebt, haben Sie zur Kenntnis genommen?

2 ja, ja

1 und wie geht es Ihnen damit?

2 ich glaube es ist besser so.

1 das glauben Sie?

2 ja

1 ehrlich

2 ja

1 keine Klagen?

2 nein ich bin zufrieden ich bin ein glücklicher Mensch

1 Ihr Leben gefällt Ihnen?

2 (ängstlich) ja, warum fragen Sie?

1 wir sind uns nicht mehr sicher.

2 aha

1 wir sind uns einfach nicht mehr sicher
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2 aha

1 ja

2 aha

1 wir dachten dass Sie vielleicht leiden weil keiner mehr übrig ist von ihrer 
Familie

2 nein nein das stört mich nicht

1 wir dachten dass Sie die vielleicht vermissen

2 nein nein ich vermisse niemanden ich bin glücklich wirklich sehr sehr glücklich

1 Sie haben keine Probleme?

2 nein

1 gehen gerne lange einkaufen

2 ja sehr gerne

1 gehen gerne lange und ausgiebig einkaufen

2 ja

1 langweilen sich auch nicht vor dem Fernseher

2 nein

1 langweilen sich nicht allein Zuhause vor dem Fernseher

2 nein absolut nicht gar nicht 

1 gehen gerne zu den Shows?

2 ja sehr gerne ich gehe sehr gerne zu den Shows

1 ja wir haben uns mal Ihre Videoauswertung angesehen

2 aha

1 sie amüsieren sich nicht besonders bei den Shows, sie lachen nicht, wie 
kommt das

2 doch ich lache

1 nein 
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2 doch ich lache immer wenn man es mir sagt ich lache immer zum richtigen 
Zeitpunkt

1 nein

2 doch wirklich ich amüsiere mich ich lache sehr viel und immer zum richtigen 
Zeitpunkt

1 sie applaudieren kaum

2 doch ich applaudiere immer

1 deutlich weniger als die anderen

2 nein das ist ein Irrtum, vielleicht war auch meine Hand verletzt, aber ich 
applaudiere immer, und immer sehr viel, ich bin ein glücklicher Mensch, bitte glauben 
Sie mir, ich vermisse meine Kinder nicht, ich vermisse meine Frau auch nicht, und ich 
amüsiere mich prächtig, ich bin immer begeistert von den Shows, ich gehe sogar 
nicht nur zu den Pflichtshows, ich besuche weitaus mehr Shows als vorgeschrieben, 
ich bin sehr zufrieden, ich bin mit allem einverstanden, mir fehlt es an nichts, ich bin 
glücklich, ich gehe gerne lange einkaufen, ich bete auch gerne während der Einkäufe 
und bete auch gerne mit den anderen bei den Shows, ehrlich, ich bin dabei, ich bin 
hier, ich habe kein Problem, mir steht eine goldene Zukunft bevor, alles blüht, alles 
gedeiht, alles ist sehr sehr sauber und schön, und ich genieße jeden Tag, jeder neue 
Tag ist ein Wunder, ein Geschenk Gottes, ich bin sehr glücklich, bitte, glauben Sie 
mir, ich bin glücklich, ich bin glücklich, sehr sehr glücklich.

Und weiter im System – ich wollte genauer werden:

3.
Das System – eine Einführung

Seit etwa zwei Stunden suche ich jetzt diese Aufzeichnungen, irgendwo hatte ich mir 
das alles notiert – DAS SYSTEM – wie das funktioniert, ich hatte mir doch extra ein 
Jahr Zeit genommen, um herauszufinden, wie das geht, wie das funktioniert ... es 
gab eine Reihe Anhaltspunkte, aber jetzt sind die alle weg, man macht auch einfach 
zuviel in diesem Leben, man macht immer zuviel und immer das falsche, und 
außerdem ist man immerzu zu jeder Zeit immer am falschen Ort mit den falschen 
Leuten, den falschen Gedanken, dem falschen Auftrag, man findet nie irgend etwas 
heraus, und man findet nie irgendwie zu sich selbst, bloß nicht zu sich selbst finden, 
bloß nicht zu sich selbst finden, lieber diese ganzen unbeugsamen Völker in die Luft 
jagen, die nicht freiwillig ihre Götzenbilder stürzen wollen, die brauchen alle 
Nachhilfe, ich hätte nichts dagegen, wenn diese ganze Welt in wenigen Wochen so 
aussehen würde wie Texas: Wüste und Öl, Kunst und Literatur steht da in einer 
Reihe mit irgendwelchen indianischen Gebräuchen oder Kulten, das ist etwas für 
diejenigen, die den Schritt ins neue Jahrtausend noch nicht mitgegangen sind, eine 
ausgestorbene Tierart, ein ausgerotteter Stamm. Als ich neulich mal wieder mit 
meinem Stealth Bomber über die Außenbezirke von Houston flog, unsichtbar für den 
amerikanischen Geheimdienst, entschlossen, diesen Texanern endlich Demokratie 
und Freiheit zu bringen, da wusste ich nicht mehr, wo ich war, welches Land, welches 
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Land ist das hier? – das sieht doch von oben alles gleich aus, diese Ölwüsten, diese 
paar Zurückgebliebenen mit ihren Sprüchen von Gott, Vaterland und WER NICHT 
FÜR UNS IST IST GEGEN UNS – um es kurz zu machen, ich bin gegen Euch, ich 
bin wirklich mit ganzem Herzen gegen Euch (wenn ich nur definieren könnte, wer Ihr 
seid, Ihr tarnt euch so gut, man sieht euch kaum!) und Gott fliegt mit mir zu jeder 
Sekunde, ja, auch ich habe Gott im Gepäck und auch die Freiheit, die Demokratie, 
los komm, werfen wir es ab, jetzt, weg mit diesem Land, Texas braucht wirklich 
keiner mehr – da kann man ruhig auch mal achtzig Tage lang Bomben abwerfen und 
den Präsidentenpalast plündern, da ließe sich sicher einiges finden, was man gerne 
der Familie mit nach Berlin Paris oder Moskau bringen würde – weg mit denen, Frau 
Merkel gleich mit, diese Monica Lewinsky des Irakkriegs –
Wo sind meine Aufzeichnungen, verdammt, wo sind die jetzt, ich hatte das doch alles 
niedergeschrieben – ich wollte einen Raum ausgelegt mit Sand, alles ist 
steckengeblieben, in der Wüste, Plattenspieler, auch im Sand vergraben und 
Musikinstrumente, Aufzeichnungen, die keiner mehr findet – ich wollte einen Raum, 
außerhalb des Theaters, und eine Zeitspanne von etwa vier Monaten, der Raum ist 
Arbeitsraum, dort wird jeden Morgen gearbeitet und am Nachmittag wird 
entschieden, was abends gezeigt wird – DAS STÜCK GIBT ES NICHT SORRY ich 
hatte mir das alles genau notiert –

Erschöpft

Liegengeblieben

Steckengeblieben

Die Abwesenheit aller Dinge

Texas zum Beispiel, das könnte ruhig abwesend sein, ich glaube, das würde uns 
allen hier sehr helfen, stellen wir mal eine Liste auf: George den ersten und den 
zweiten, Mutter Barbara, dann dieses korrupte Schwein aus Florida, das die 
Wahlergebnisse gefälscht hat, ja richtig, der Bruder von George (wie nennen wir 
denn den, den George, was für einen Titel geben wir denn nun so einem, der 
Kriegsreden halten darf für Kriege, die sich über alles Völkerrecht hinwegsetzen und 
tausende von Zivilisten vernichten? Präsident ist er ja nun eigentlich gar nicht, und 
außerdem regiert er ja weit mehr als die USA, und gleichzeitig hat er wieder gar 
keine Macht, dieser kleine Sohn mit Papas Kabinett um sich herum – wie nennen wir 
so einen? Weltfeind? Ist George der Weltfeind? Oder sollen wir ihn so in die 
Berlusconikategorie einordnen – High-Tech-Mafia? – oder einfach ein mächtiger 
Rechtsextremist? Ein christlicher Fundamentlist? Ein korrupter Shakespeare-
Thronfolger?, ich weiß es nicht, haben Sie Vorschläge? Schicken Sie mir es per Mail,
ich arbeite das noch schnell ein), weiter in der Liste, wir hatten Papa, Sohn, Bruder 
Bush, dann natürlich diese versoffene Ehefrau, die ab und an mal jemanden 
kaputtfährt, wenn sie wieder besoffen irgendwo langbrettert, auch natürlich diese 
Tochter von George, die andauernd wegen Drogenmißbrauchs in den Knast kommt – 
ich glaube, die könnten alle schön auf diese Liste kommen, Herr Kohlhaas, da wäre 
ich Ihnen sehr dankbar, denn die Weltbevölkerung würde nun gerne mal 
ausprobieren dieses Dings na wie hieß das noch Freiheit Demokratie, ich weiß es 
nicht mehr – was meinen  Sie? Ist denn diese Freiheit immer nur zu haben, wenn das 
Empire gleichzeitig allen Lebenswert vernichtet und umstrukturiert in Ware? – geht 
es denn immer nur um die Freiheit, die wir kaufen können und müssen und wenn wir 
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kein Geld haben, dann haben wir die Freiheit eben nicht? Und kann man sich das 
noch vorstellen? Die Abwesenheit des kriegerischen Neoliberalismus? Oder wäre die 
einzige Utopie, die wir noch erhalten könnten, ein gemäßigterer Neoliberalismus, 
also einer ohne die Extremisten und Fundamentalisten? 
Mir macht das im Grunde nichts aus, denn ich hab ja Geld, und manchmal schalte 
ich einfach den Fernseher ab und lese keine Zeitung und dann sind die alle weg, der 
Bush ist weg, Gott sei Dank, der Rumsfeld, der Cheney, die alle, die alle sind dann 
endlich weg, die Merkel – das ist ja auch so entwürdigend, dass man in einem selben 
Land mit so Untertanenmenschen so schrecklich unterwürfig strukturierten Menschen 
wie der Merkel leben muss, die immer brav zur Gehirnwäsche ins Empire fliegen und 
ihre Order entgegennehmen– Sie kennen das ja alle, wer nicht gehorcht, der wird 
weggeputscht, so einfach ist das, mit uns Deutschen wissen sie noch nicht so recht, 
wie sie verfahren sollen, wir sind zwar so wie Syrien und Kuba, aber Gott sei Dank 
werden wir noch nicht so behandelt wie Chile oder Somalia, was natürlich sehr bald 
passieren könnte, wir haben die Vorstufe erreicht – Merkel muss antreten und die 
Befehle aus dem Zentrum des Empires entgegennehmen, sogar diesen korrupten 
Typen wie heißt denn der noch gleich, irgend so eine verlogene CDU Fresse aus 
Hessen, jetzt hab ich den Namen vergessen, der musste auch dahin und sich sagen 
lassen, was er zu tun hat, passen Sie auf, die nächste Wahl gewinnt die CDU, sogar 
wenn die nicht genug Stimmen kriegen, die werden sich schon was einfallen lassen, 
aber das ist jetzt hier nicht das Stück, das hier, was auch immer das ist, was ich hier 
aufschreibe, ist der MOTOR, das führt dann letztlich dahin wo wir hin wollen: Wir 
wollen suchen, forschen, fragen, erkunden, nein, wir wollen nicht wieder das nächste 
Produkt ausspucken, wir wir wir, auch so ein Wort, das ich mir von Bush und Blair 
abgeguckt habe – was meint denn das? Was meint denn dieses „Wir“, na also, 
dieses „Wir“, das ist die zivilisierte Welt, also ich und ich habe mir hier etwas überlegt 
und das soll jetzt Wirklichkeit werden und zwar in Charlottenburg, im Kern der 
zerfallenden Außenbezirke der vormals alliierten Zone – auch so ein unbedeutender 
Fleck hier: Berlin – neulich schrieb jemand in Newsweek, die Deutschen hätten sich 
durch ihre Haltung zum Irakkrieg auf Jahrzehnte ins aussenpolitische Aus, in die 
völlige Bedeutungslosigkeit manövriert – ein Indianerreservat, Algerien?, Eskimos? 
So etwas??

Also entschuldigung ich komme immer wieder ab vom Thema, das liegt wohl daran, 
dass ich meine Notizen verloren habe, da nimmt man sich extra ein Jahr Zeit, 
schreibt alles auf und dann ist das alles weg, also, jetzt weiß ich es wieder: Der 
schönste Moment dieses Krieges war der Moment, als diese ganzen Hightechwaffen 
im Sandsturm steckengeblieben waren, das war ein schöner Moment für unseren 
Planeten, für die ganze Menschheit – endlich Ruhe, da war Gott für zwei Tage 
zurückgekehrt und hat kurz mal gezeigt, wie es sein könnte: Ruhe, Stille, der 
Jesusdarsteller aus Texas hielt endlich mal die Klappe für ein paar Tage, denn nun 
wusste auch er nicht, wie er das alles mit seinem Frieden und Freiheitskitsch 
verschleimen konnte und es war Stille, die Soldaten lagen in ihren Panzern und ja für 
zwei Tage keine Toten im Namen der Cooperatives, das war schön und da stand die 
Zeit still, die Menschheit und alle Zeiten fielen ineinander: Dieses Hightechzeitalter, 
das wir erreicht haben, die Aliens, die wir geworden sind und dann gleichzeitig diese 
Rückverweise auf das Mittelalter, auf die Antike – im Mittelalter brauchte man die 
Jahre nicht zu zählen, das blieb stehen – ein ganzes Zeitalter steckengeblieben in 
der Angst, in dem Glauben, in den falschen Gottesbildern, in den Herrschern, die ihre 
Macht sicherten und den Rest der Welt unter Kontrolle hielten – ich prophezei es 
Euch – das werden die nächsten 400 Jahre sein für uns – wir stehen am Rande der 
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entscheidenden Schlacht: der ewige Krieg für den ewigen Frieden und den ewigen 
Reichtum einiger weniger im Homeland des Empires hört nicht mehr auf oder wir 
schaffen es JETZT Widerstand zu leisten – aber wie? Wie können wir erfolgreich 
Widerstand leisten, wo wir so festgefahren sind in unserem System aus Krieg 
Wirtschaft und der Produktion gefälschter Bilder – die Journalisten abschaffen? 
Diese Polizisten des System, die immer wieder neu für jeden Krieg hetzen – lesen 
Sie mal in Kriegszeiten sehr aufmerksam die Springerpresse, und mit welchen 
Firmen und welchen Politikern die kooperieren, schreiben Sie alle Namen auf und 
dann dann haben Sie Ihre Liste der Kriegsgewinnler, reichen Sie diese Liste an ein 
paar gut ausgerüstete Freunde weiter und schreiben gut leserlich die Adressen dazu 
– das könnte eventuell die Welt befreien! Notfalls kooperieren Sie mit unseren 
Freunden aus Syrien oder Kuba – aber da kommen wir nun zum eigentliche Problem: 
Bin Laden ist nicht die Antwort – schade, manche vor allem die sich im Internet 
versammeln hatten ja so viel Sympathien anfangs und dachten, na endlich mal einer, 
der ins Weltgeschehen greift, das kann ja nicht ewig so reibungslos weitergehen, 
aber dann, hmmm, dann haben die gemerkt gemerkt, der ist ja nichts weiter als der 
vom System selbst produzierte Gegenpart – der ist wahrscheinlich einer dieser 
arbeitslosen Soapdarsteller, die nen neuen Job brauchten, und nun produziert der da 
vor jedem Kriegsausbruch immer fleißig in irgendwelchen Studios in Hollywood seine 
Videos wo er den Bösen spielt – das ist ja das Schlimme – DAS SYSTEM IST 
ALLES, inszeniert ALLES und wir sollen das dann glauben, wir sollen dann immer 
diesen ganzen Schwachsinn glauben und der Aufwand der da betrieben wird – 
dieses ganze Fernsehen, all diese Zeitungen – all das nur, damit wir diesen Unsinn 
glauben und uns aufhalten mit Gedanken, die uns nicht weiterführen. 
Das System schützt sich selbst – wer wird da geschützt? Wer? Na der Bush zum 
Beispiel und der ist nicht gewählt worden, das ist ja schon mal sehr interessant – das 
weiß jeder – jeder weiß, dass sein Bruder Jeb Bush in Florida die Wahlergebnisse 
manipuliert hat, das ist doch interessant oder? Und trotzdem ist der an der Macht – 
also wie nennen wir dann das System, was die da haben in Amerika? Demokratie ja 
wohl nicht, oder Herr Broder? Herr Broder, schnell, was sagen  Sie denn dazu, Sie 
setzen sich doch jetzt immer so polizistisch in irgendwelche Talkshows und hissen 
die Amerikaflagge singen die Nationalhymne und sprechen das Gebet auf den 
amerikanischen Präsidenten – Sie werden mir das doch sicher erklären können, das 
Wort „Demokratie“ oder – schreiben Sie mir doch mal ein Email, bitte wirklich, 
erklären Sie mir das doch mal, ich geb das dann einem Schauspieler und der sagt 
dann Ihr Email hier an dieser Stelle live und fehlerfrei auf, und wenn Sie wollen auch 
mit der gleichen Intonation, die Sie immer wählen, wenn  Sie jeden, der noch denken 
möchte immer sofort für Gedankenverbrechen und Antiamerikanismus ins Gefängnis 
bringen möchten, es wäre wirklich schön, wir hätten hier in Deutschland auch einen 
elektrischen Stuhl, da könnte dann jeder, der sich zu Bush äußert einfach 
festgeschnallt werden, und dann wäre endlich mal Ruhe, endlich mal diese schöne 
Stille der Abwesenheit des Widerspruchs, wie in Guantanamo Bay oder im 
Privatfernsehen, wo Widerspruch zum System nicht stattfindet, weil er perfekt 
zurückgehalten wird, also das nervt ja nun auch langsam, sagt da jemand im 
Publikum, das ständige Gequatsche von Kioto, dem Internationalen Gerichtshof und 
Guantanamo Bay – ich meine, was reden wir da noch? Die wollen kein 
internationales Recht, die wollen ihr EIGENES Recht und das kann täglich neu 
ausgelegt werden – die wollen auch keine Debatierclubs alter langweiliger Männer 
mit Bärten, diese ganzen renitenten Franzosen mit ihrem putzigen Akzent, die dürfen 
gerne alle in einem Liebesfilm mitspielen oder Baguettes ausfahren, aber von 
Weltpolitik haben die keine  Ahnung, die sollen jetzt einfach mal die Klappe halten, 
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ich würde jetzt gerne mal wieder ein paar Bomben auf Afghanistan abwerfen, Kuba 
plattmachen oder was auch immer sehr schön ist: Den Gazastreifen zu 
bombardieren, ja, also, das ist immer schön in dieses kleine Lager einzudringen und 
alles niederzubomben mit unseren schönen Panzern, da hat man ja nun mal endlich 
ein Volk gefunden, an dem man sich so richtig schön abreagieren kann, nicht wahr, 
was ich wirklich nicht verstehe, warum die immer wieder sich selbst in die Luft 
sprengen wollen, das reicht doch schon, das wir die ab und an in die Luft jagen, und 
jetzt mache ich mal schnell Urlaub in den besetzten Gebieten, da gibt es nämlich 
auch recht schöne Paläste, die man mal leerräumen könnte ... liebe Iraker, dont burn 
the oil fields, eine Quelle des Reichtums, die von nun an uns gehört, danke, liebe 
Franzosen, haltet endlich die Klappe, liebe Angela, wenn du tust was wir dir sagen, 
wirst du die nächste Wahl gewinnen, mach dir da mal keine Sorgen, ach ja, Koch 
hieß der, der ist doch da hingeflogen zu der selben Zeit als Powell hier in Berlin war, 
na mein Gott, können wir froh sein, dass die jetzt nicht schon angefangen haben, 
hier täglich unsere Botschaft zu bombardieren, um uns alle aus den Händen von 
Schröder zu befreien, die Friedensgedächtniskirche wär ja wohl auch mal wieder 
fällig, entschuldigen Sie, Herr Broder, ich habe zuviel MTV geschaut, ich kann nicht 
anders, ich bin Opfer des Systems, entschuldigung, entschuldigung, dabei dusche 
ich jeden Morgen kalt und mache hundert Liegestütz und zweihundert Situps, ich will 
mir ja nicht nachsagen lassen, dass ich so ein verweichlichtes Jüngelchen gar 
kriegsuntauglich feige und ohne Stolz und vaterlandsliebe ich meine natürlich 
Freiheitsliebe und also deshalb all diese seltsamen Gedanken habe, nein nein, 
verstehen Sie, es ist nämlich so: Ich könnte auch jederzeit in jedem beliebigen Krieg 
eingesetzt werden, das würde ich körperlich noch hinbekommen, dem Stress bin ich 
gewachsen, da hab ich keine Angst: ABER ICH WILL NICHT verstehen Sie ICH WILL 
EINFACH NICHT lieber bombardier ich ein paar ...na das sag ich jetzt nicht, sonst 
werd ich wirklich noch festgenommen und das obwohl das hier ja alles Kunst ist, das 
ist ja der Unterschied, wenn ihr in Euren Zeitungen für den Krieg hetzt, dann sterben 
ja anschließend wirklich Leute, das ist bei mir anders, seltsam, ich kann schreiben, 
was ich will und nichts passiert und es ändert nichts. Neulich fragte mich dieser Herr 
Naumann oder wie der heißt: sagen Sie mal Herr Richter glauben Sie denn dass Sie 
mit so einem Theaterstück wirklich den Krieg verhindern können? Na, sehr witzig 
Herr Naumann, sehr witzig, passen Sie mal auf, sonst kommen Sie auch noch auf 
meine Liste und ich reich die weiter – an die Nachwelt JA DIE NACHWELT ACH DIE 
NACHWELT ja die ist immer schlauer und macht dann sowieso die gleichen Fehler 
noch mal, ich meine was wir jetzt erleben, das ist überhaupt nicht mehr zu fassen in 
irgendwelchen sinnstiftenden Kategorien ... sind wir in der Antike? Im Mittelalter? Ist 
das ein neues heiliges texanisches Reich? Und diese Flugzeugbomberpiloten, die 
sehen ja wirklich alle so aus wie Aliens, das sind echte Aliens. Ich erinnere mich an 
den Film Mars Attacks, die Aliens greifen an, die wollen irgendwelche Ressourcen 
und haben einen Kassettenrekorder mit, auf dem lassen sie immer wieder ein Band 
ablaufen: LAUFEN SIE NICHT WEG WE COME IN PEACE WE COME IN PEACE 
WE ARE YOUR FRIENDS und dann ballern sie alles in Grund und Boden, was sie 
erwischen können – so muss man sich diese Truppen aus Texas und Utah und 
Colorado wohl vorstellen – kommen da zuerst die Streubomben und dann erst diese 
Carepakete und diese Flugblätter mit den Ratschlägen für irakische Frauen, kommen 
die dann nachdem alle verbrannt sind oder kurz vorher? Wie muss ich mir das 
vorstellen? Das irakische Kind greift nach dem gelben Carepaket mit dem 
Peanutbuttersandwich und in der nächsten Sekunde wird ihm das Gesicht 
weggerissen, anschließend wehen Flugblätter herunter, wo Tony Blair und George 
Bush freundschaftlich, die hand ausstrecken – we come in peace dont burn the oil 
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fields we come in peace fuck it.

Ein schönes Bild, das uns weiterführt: Als wir die Stadt nun endlich eingenommen 
hatten, da sah ich all diese Geschäftsmänner in New York in ihren Fitneßstudios, sie 
saßen auf diesen elektrischen Trimrädern und Stairmastern mit ihren Laptops und 
machten Geschäfte – Aktien wurden gekauft und abgestoßen, über ihnen Monitore, 
darauf zu sehen: ihre Söhne, wie sie in den Präsidentenpalast vordrangen und auf 
der Couchgarnitur von Saddam Hussein eine Zigarette rauchten, die Männer sahen 
das nicht ohne Freude, und der letzte Kriegsgegner, so schien es, war nun widerlegt, 
denn so schien die Logik, gegen einen Krieg muss man nur sein, wenn man ihn nicht 
gewinnen kann – das war auch so eine seltsame Sache, aber so war das wohl, 
genauso, wie man wohl den Krieg nicht mehr kritisieren darf, wenn er mal begonnen 
hat, weil das die Ehre der Soldaten verletzt, denn die halten ja da ihren Arsch hin 
oder so, während wir hier nur diskutieren, dann wird plötzlich ein Argument, auch 
wenn es richtig ist, deshalb wertlos, weil derjenige, der es hervorbringt, nicht in einem 
Panzer sitzt und Gefahr läuft erschossen zu werden – aber da liegt ja der Trick und 
der Witz und der Kern – unsere Jungs werden ja gar nicht vom Feind erschossen, 
zumindest nur sehr wenige verglichen mit der hohen Zahl der toten Feinde, die wir 
zurücklassen, und wir sind auch nicht angegriffen worden und Amerika ist auch nicht 
bedroht und es geht nur darum, dass wir es nicht akzeptieren, wenn jemand nicht 
direkt unsere Politik mitmacht, deshalb wird ja auch die Angela und dieser Typ aus 
Hessen nur noch auf die Präsidentenranch eingeflogen und darf mit denen reden, 
nicht der Mann, den wir gewählt haben, das interessiert die nicht, die wissen gar 
nicht, was das ist „Demokratie“, bzw., die wissen genau, was das ist, aber es ist 
denen egal, genau wie die UN, das Menschenrecht, alle internationalen Abkommen, 
das Kriegsrecht, die Souveränität von Staaten, das müssen wir jetzt kapieren, damit 
beginnt das neue Zeitalter: das ist das neue Zeitalter, das Recht gilt nicht mehr, es ist 
nicht mehr einzulösen in irgendeinen Gegenwert, es besteht nicht mehr – und daher 
ist dann das, was wir als Frieden und Freiheit bezeichnen, das was sich diese 
Männer auf ihren Fitnesstrainern auf dem Monitor anschauen während sie ihre Aktien 
verschieben und ein paar Länder unter die Armutsgrenze stürzen bevor die dann 
auch weggebombt werden: Der Einfall unserer Jungs in Gebiete, dessen Ressourcen 
wir brauchen – antike Raubzüge - alles andere, Menschenrechte Frauenbefreiung 
das ist das Geschwätz, dafür sind dann die Journalisten da, dass die diesen 
Raubzug so umschreiben und möglichst viel Nebel erzeugen mit ihrem Für und 
Wider, dafür gehen die jahrelang auf die Journalistenschule, damit sie lernen, in 
welchen Kategorien überhaupt geschrieben werden darf über DAS SYSTEM die 
halten die Maske aufrecht, die der Bush längst schon hat fallen lassen, und die 
machen uns Angst, wenn der Rumsfeld uns auf die Achse des Bösen setzt, Angst, 
dass keiner mehr Geschäfte mit uns macht, was machen wir dann mit Bertelsmann 
und Mercedes und Krupp und Siemens, wenn keiner die mehr will, als wir noch die 
Kriege führten ging es denen zumindest besser als jetzt, wo wir zuviel drüber 
nachdenken und so zögerlich geworden sind, die Industrie will das nicht, deshalb 
muss der jetzt auch mal weg dieser Schröder, der hat uns ja so diskreditiert, da muss 
jetzt die Angela hin oder irgend so eine andere Politikerdarstellerin, die auf geheimen 
Rastplätzen in der Schweiz ihre Koffer mit den Schmiergeldern entgegennimmt wie 
der Herr Kohl (ist der denn immer noch nicht tot, mein Gott, der könnte doch jetzt 
wirklich mal sterben) – also unsere große Zeit ist vorbei, Scheiße, dass das damals 
nicht geklappt hat und nur zwölf Jahre durchzuhalten war, die Geschäfte zumindest 
liefen damals besser, das ist auch so ein interessanter Aspekt DES SYSTEMS die 
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Geschäfte laufen einfach besser, wenn man mitmacht beim Krieg, sonst fliegt man 
raus aus dem System. Immerhin ein schöner Gedanke: Kein Reich hält ewig, das 
wissen wir Deutschen am besten, vor allem hier in Charlottenburg, da sitzen wir nun, 
Loser der Weltpolitik und werden langsam überschwemmt mit Russen, die hier alle 
ihre Sushiläden am Kudamm aufmachen – das soll mal einer kapieren, jetzt hängen 
die Russen, nach denen ja auch kein Hahn mehr kräht, hier auch alle rum und wir, 
Kriegsnation Nummer eins schon ewig, wollen auf einmal nicht mehr mitmachen, 
jahrelang wollten immer alle, dass wir KEINEN KRIEG führen, jetzt führen wir endlich 
mal KEINEN KRIEG und schon sind wir wieder die Bösewichter, ich kapier es nicht, 
ich weiß es nicht, ich weiß es doch auch nicht, sind das Gedanken? Gedanken im 
strengen Sinne sind das ja nicht, mich hat die Sprache verlassen, denn sie drückt 
nichts mehr aus, es gibt kein Weltbild mehr, seien wir ehrlich: Das Recht des 
Stärkeren gilt, vergessen Sie bitte das ganze Geseiere über 
Massenvernichtungswaffen, mit denen der Irak oder Syrien oder der Iran die Welt 
bedroht, vergessen Sie es, komm wir fallen mal wieder kurz in Gaza ein, dann geht’s 
uns besser Auge um Auge Zahn um Zahn und dann vielleicht könnten wir noch ein 
bisschen was von diesen neuen Waffensystemen abwerfen über na sagen wir hmm 
jetzt fällt mir grade nichts ein – irgendwo in Afrika, wo diese Totalverlierer DES 
SYSTEMS noch immer fliegenbedeckt vor sich hinrotten – die Vollzeitarbeitslosen 
der schönen schnellen Globalisierung – dass diese dummen Neger aber auch keine 
so tollen Vergnügungsparks einrichten können wie wir, aber so will man da ja auch 
nicht hin, wir waren kurz mal da vor ein paar hundert Jahren und haben da kurz mal 
Freiheit und Demokratie hingebracht, wir haben die von ihrem Heidentum befreit von 
ihrem Unglauben, wir sind wirklich schon immer eine große Kultur der Befreier 
gewesen, wir haben die Indianer befreit, die Frauen da hatten anschließend endlich 
Frauenrechte, wir haben die Südamerikaner befreit, die Aborigines, wir befreien sehr 
viel und ständig, wir sind einfach fanatische Befreier, diese Welt muss endlich 
vollständig befreit werden – ach, jetzt ärger ich mich schon wieder, hier so ein plattes 
zeug aufzuschreiben, aber die Dinge sind so verdammt einfach, das ist ja das 
schlimme: Dass wir immer glauben, die Länder, in die wir einfallen sind leere 
Landstriche, die niemandem gehören, dass wir immer glauben, die alle warten nur 
auf unsere Werte, dass wir immer glauben, angegriffen zu werden, ich glaube wir 
Deutschen wurden doch auch angegriffen, oder? Die polen haben uns damals 
angegriffen, wir haben wirklich nur zurückgeschossen, wir mussten für Ordnung 
sorgen damals, die Welt brauchte Stabilität und außerdem verdammtnochmal: WIR 
WAREN BEDROHT und sind es noch immer 
ABER und jetzt kommt der andere Aspekt: IST DAS SCHON DER ANFANG VOM 
ENDE DES EMPIRES? ZUVIELE FRONTEN – ich wünsch es ihnen, dass sie sich da 
verrennen, ja, ich will mehr Panzer, die im Sandsturm stecken bleiben, mehr 
Flugzeugträger, die von einer Riesenwelle überrollt werden, wobei: Die meisten 
unserer und muss ich jetzt sagen IHRER Jungs sterben im friendly fire – das ist ja 
auch so was: Wir metzeln uns da gegenseitig nieder, denn wir sind die Kranken, wir 
sind der Aggressor, und ihr anderen bitte: dont burn the oil fields die schauen uns 
etwas verwirrt dabei zu: erinnern Sie sich an diesen amerikanischen Piloten, der auf 
das englische Camp gefeuert hat – so müssen Sie sich unser System vorstellen, 
alles Amokläufer im Namen der Freiheit ohne einen Begriff davon, wie sich dieses 
Wort Freiheit jemals gegen eine Realität eintauschen ließe. Und ein anderes Bild, 
das uns weiterhilft: Die Krankenhäuser wurden geplündert, aber geschützt wurden 
nur die Ölfelder, die wissen schon sehr gut, diese Kreuzkrieger, dass sie sich nicht 
einmischen, wenn die Araber mal antesten, was denn Kapitalismus so bedeuten 
könnte – genau, das haben die gut verstanden: Das heißt im Kern, es gilt gar nichts 
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mehr, hol dir was du kriegen kannst, lass die anderen verrecken und stell dir die 
Gemälde aus der Nationalgalerie in dein Wohnzimmer, wenn du eins hast – in 
Afghanistan gibt es einen kleinen Stadtteil von Kabul so groß wie Charlottenburg 
etwa, der ist so einigermaßen befriedet, der Rest ist Anarchie und Mafiastruktur, so 
ähnlich wird es jetzt im Irak und im Kosovo ist es genauso – uns ist das scheißegal, 
wir sind diese Typen los, die uns den Weg zu unseren Ressourcen versperren, wir 
holen da ab, was wir brauchen, um den Rest können sich doch diese netten 
Hausfrauen aus der Schweiz mit ihren Spendengruppen kümmern, so ne kleine 
Spende an die Kirche, die schickt dann da Baumaterial aus Niedersachsen hin und 
dann bauen die da ein Haus für sich oder das Material bleibt einfach liegen oder 
kommt gar nicht an, darum geht es auch nicht – wir brauchen diese Länder nicht, die 
brauchen wir wirklich nicht, wir brauchen auch diese Menschen in diesen Ländern 
nicht, es reicht völlig aus, die zu schwächen, damit die nicht allzu gefährlich werden 
und uns vom Hals bleiben, wir lassen die auch nicht so gerne bei uns rein. Wenn die 
anklopfen, machen wir die Grenzen dicht und schicken ein paar Jagdbomber, ach 
verdammte scheiße, jetzt reichts mal mit den Wortspielen hier, jetzt werden wir, das 
meint mich, endlich mal konkret – das WIR des SYSTEMS wer könnte das sein? – 
nein, jetzt werde ich also ICH endlich mal konkret, was mir hilft ist, dass auch ich 
einen Auftrag habe und Geld bekomme für das, was ich hier mache und deshalb 
mache ich das jetzt mal –

Das System –eine Forschungsphase

kurzum folgendes:

Ein Raum, in dem sowohl geprobt als auch aufgeführt wird. Der Raum lässt die 
unterschiedlichsten theatralischen und nichttheatralischen Formen zu – alles fällt 
zusammen in einem Raum:
Vortrag, Lesung, Leseperfomance, Filmvorführung, Theateraufführung etc.

Das System wird eine Reihe von Abenden in einem Zeitraum von vier Monaten. Ich 
werde mit einer Gruppe von Schauspielern und Nichtschauspielern, also Darstellern 
und Menschen aus dem echten Leben vier Monate lang in dem selben Raum immer 
wieder unterschiedliche Aufführungen machen und ich bin selbst bei all diesen 
Aufführungen anwesend bzw. führe durch die Abende. All diese inszenierten Abende 
suchen auf unterschiedliche Weise DAS SYSTEM ab. Film, Video, Musik, Text, 
bildende Kunst, Vortrag, Streitgespräch, inszeniertes Streitgespräch, 
Dokumentartheater, all dies wird auf unterschiedliche Wiese mit einander kombiniert. 
Es geht hier um das Ausprobieren und Suchen einer neuen Form des politischen 
Theaters, eine neue Form des Forschens und Herausfindenwollens. Das System und 
die Angst vor der inneren Leere. 
Notizen, Auszüge:

Ein Abend, der George Bush gewidmet ist:
George Bush, seine Biografie, seine Rhetorik, einen Abend mit Reden von Bush 
(Videoeinspielungen) und Analysen seiner Reden, Analysen der Ästhetik, die 
America under Attack wählt – wie genau wird die Figur W Bush präsentiert, für 
welche Werte steht er? Ausschnitte aus Biografien etc.

The military complex
Ein Abend über neue Waffensysteme:
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Die genaue Funktionsweise der Waffen der US Streitmächte. Funktionsweisen 
neuster Waffensysteme werden beschrieben und ihre Wirkungsweisen – sachlicher 
Bericht – Bericht zur Lage der Waffenentwicklung und der Kriegsstrategien Kosovo-
Afghanistan-Irak. Am besten mit Militärs oder Ingenieuren, die davon berichten. 
Angaben zu den Toten auf beiden Seiten in den Kriegen der letzten Jahre. Welche 
Ziele wurden beschossen.

The military Complex and Journalism
Bericht zur Lage der Berichterstattung in den unterschiedlichen Kriegen. Vietnam – 
Irak 1 – Kosovo – Afghanistan – Irak 2 
Welche Bilder wurden gesendet, wie waren die Journalisten eingebunden in den 
militärischen Komplex.

Filmabende, möglichst acht Stunden lang oder länger:

Das System und der militärische Entertainmentkomplex – eine Reihe mit 
Kriegsfilmen. N24 – Flugzeugträgershows.

USA under Attack – ein Abend mit Ausschnitten aus Filmen, in denen Hollywood die 
USA als angegriffenes Land inszeniert.

Verbotene Filme – Filme, die im Homeland auf dem Index stehen aufgrund politischer 
Inhalte oder einer zersetzenden Ästhetik

Verbotene Musik – während des Irakkrieges durften einige Songs weder im TV noch 
im Radio gespielt werden, sie wurden dann ins Internet gestellt – welche Ästhetik 
geben Kriegszeiten vor, was darf, was darf nicht gesendet werden?

Der Raum also müsste etwas Loungeartiges haben – es ist für eine Reihe von 10 
Tagen jeden Abend Programm, dann wieder Arbeitspausen, in denen das nächste 
Programm vorbereitet wird. Die Konzeption der Abende ist Teil der Probenphase. 
Das Suchen nach Informationen, die einen das System verstehen lassen, ist Teil des 
Probenprozesses, ist Teil des Prozesses, den das Programm „Das System“ 
durchläuft – gemeinsam mit den Zuschauern.   

Das System und die systemimmanente Katastrophe (die Vernichtung nach Innen – 
der Selbstmordattentäter in der westlichen Gesellschaft)

Das System und die Aggression nach Außen

Skizzen für das Empire:
Siebzig Stunden Stille (Skizze)
Der Bühnenbildner sollte eine Art verlassenes Hotel hineinbauen in den Saal – THE 
PALASTINE HOTEL – die letzten Journalisten sind zurückgelassen in einem Gebiet, 
das sich vollständig in Kampfhandlungen verstrickt hat, überall Gefechte, das Empire 
bricht zusammen, zu viele Fronten, das, was wir sind, unsere Zivilisation hat sich 
aufgelöst, die Homefront hat den Bezug zu den Kriegsgebieten verloren, letzte 
Berichte werden abgegeben, aber nicht mehr gehört, es sind diese verhallenden 
Informationen über Widerstand und den Zusammenbruch des Systems, die hier auf 
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einer Konferenz in einer Wüste in der Lobby eines verfallenden zerschossenen 
Hotels besprochen und verhandelt werden – Im Sand draußen steckengeblieben die 
Söhne die für uns die Stadt erbeuten sollten, junge Männer im Sand – eine 
Komposition. Hauptfigur dieses Stückes ist ein junger Komponist, der eine Oratorium 
schreibt für sechs junge Soldaten, die mit ihren Hightechwaffen im Sandsturm 
steckengeblieben sind – sie hören verhallende Fetzen von Reden ihres Präsidenten, 
der sie aufmuntert, weiterzumachen, aber mit all ihren Waffensystemen kommen sie 
nicht an gegen den Sandsturm – der schönste Moment dieses Krieges, wie der 
Komponist findet, der irgendwo in einem verlassenen Hotelzimmer liegt auf dem 
Fußboden und in sich hineinlauscht, erschöpft und krank, irgendwo, er weiß es selbst 
nicht so genau, hört er in sich hinein, schreibt das Oratorium für das verfallende 
Empire. Man braucht also für dieses Stück einen mit Sand ausgelegten Raum, eine 
Art Panzer, Musikinstrumente, die im Sand steckengeblieben sind und sechs Sänger 
und Instrumentalisten und einen Kompositionsauftrag an  einen jungen Komponisten. 
Die andere Hauptfigur ist eine Journalistin, die in dem Hotel steckengeblieben ist und 
noch letzte Nachrichten in ihren Computer hackt, die niemand mehr empfangen wird 
– da nun also geht es darum, das Erfahrene aus der Vorbereitungsphase zu DAS 
SYSTEM einzuarbeiten – vielleicht sind es auch drei Frauen, die dort an der Front 
steckengeblieben sind, in ihren Zimmern laufen unentwegt Filme vom Empire, das 
sich als bedroht inszeniert, es sind noch Fetzen von Reden ihres Präsidenten zu 
hören und sie entwickeln gemeinsam einen letzten Text, den sie DAS SYSTEM 
nennen, letzte Botschaften, bevor sie sich dann auf den Weg in die Wüste machen, 
weil das Hotel als Ort zu gefährlich geworden ist – es sind die Stunden im 
PALESTINE HOTEL bevor es von THE COALITION OF THE WILLING angegriffen 
wurde.
Die andere Hauptfigur ist der Pilot aus SIEBEN SEKUNDEN er ist in seinem Absturz 
steckengeblieben – in einer Art traumatisch gestauter Zeit muss er seinen Absturz 
immer wiedererleben und fällt plötzlich in ein Zeitloch, er durchlebt alle Kriege, die 
der Westen im Namen des Christentums geführt hat, nocheinmal mit – er durchlebt 
immer wieder den Moment des Fallens, des Sterbens, er stirbt in unterschiedlichen 
Kriegen, er wird zurückgerissen in die Antike zu den Raubzügen des Empires, er fällt 
unentwegt, dabei beschreibt er die unterschiedlichen Waffensysteme der 
unterschiedlichen Kriege, er fällt durch alle Zeiten, Griechenland, Rom, Groß 
Britannien, USA, er kommt aus diesem System nicht mehr heraus, gleichzeitig liegt 
der Komponist in seinem Hotelzimmer in Venice Beach auf dem Fußboden und 
versucht, eine Musik der Vernichtung zu schreiben –

-das alles flasht durch seinen kopf dieser kurze gedanke, er sieht all die völker an 
ihm vorüberziehen die bereits ausgelöscht wurden der haß der wunsch zu vernichten 
materialisiert sich zu einem bild nimmt konturen an dieser gelebte nicht theoretische 
wunsch eine rasse ein volk zu vernichten auszulöschen bis es nicht mehr existiert  
das plötzlich materialisiert sich vor seinem auge und nimmt gestalt an er sieht 
plötzlich den kreuzzug der westlichen wirtschaftsmächte die um ihre ressourcen 
kämpfen er begreift plötzlich dass es hier niemals um frieden um demokratie um 
freiheit geht er begreift plötzlich wie die macht das system wie eine masse sich auf 
dem globus voranschiebt und alles vernichtet was sich ihr in den weg stellt oder was 
nur eventuell beim durchsetzen seiner interessen stören könnte das system bahnt 
sich seinen weg und vernichtet 

-und er bricht zusammen
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-das telefon klingelt

Der Komponist gibt sein Werk nicht ab, es kommt nicht mehr zu Aufführung, die 
Journalistinnen können ihre Texte nicht mehr versenden, denn es gibt keinen Strom 
mehr und der Flugzeugpilot stürzt immer wieder unentwegt ab 7 6 5 4 3 2 1 – und 
dann eine Detonation –
Ein paar Blätter des Werkes werden auf dem Hotelflur in Venice Beach im Mülleimer 
gefunden, jemand liest die Noten, eine Putzfrau, 70 Sekunden des Werkes klingen in 
ihrem Kopf, dann schmeisst sie es weg, das Hotel explodiert, es wurde getroffen von 
alliierten Panzern, in einer nicht weiter zu ergründenden Zeit- und Raumfalle sind 
PALASTINE HOTEL und das Hotel des Komponisten zu einem geworden, der Soldat 
sitzt in einem der steckengebliebenen nun wieder durch den Sand rollenden Panzer 
und schießt das Hotel nieder.

Das System und
Der ökonomisch – militärische Komplex

Wirtschaft und Krieg – 
Berichte über Kosten des Krieges, Berichte über die Aufträge zum Wiederaufbau, 
welche Firmen sind mit welchen Politikern der Bushadminstration vernetzt – 
Auflistung der Zahlen – wie werden die Gebiete im Irak aufgeteilt. Geschäftsbericht 
der Dick Cheney Firma Halliburton. 
So inszenieren wie eine Jahrestagung/ Pressekonferenz für Aktionäre/ 
Geschäftsbericht – den Gesamtevent so inszenieren, es werden Berichte verlesen, 
Zahlen, Strategiepapiere etc.
Wo liegen genau die wirtschaftlichen Interessen in bestimmten Regionen – zur 
Vorbereitung Volkswirte einladen, die Vorträge halten – Buchautoren, die über diese 
Themen geschrieben haben. Die wirtschaftlichen Vernetzungen des Systems – ein 
Abend mit Zahlen und Namen.

Zwischenaspekt:
Guantanamo Bay und das Ende des Völkerrechts – Bericht zur Lage im Lager 
Guantanamo Bay – Zahlen Fakten, wie viele Menschen sind dort interniert, wie ist die 
rechtliche Lage etc.

DER IRAKKRIEG – Krieg, Markt und Produktion der Bilder

Im selben Raum nun aufgeladen mit all den Informationen und dem Denken der 
letzten Wochen und Monate, der Bilder, der Musik, der Analysen, nun drei Tage lang 
ABSCHLUSSBERICHTE – drei Pressekonferenz ähnliche Abende oder dort werden 
noch mal Teile der Abende anders arrangiert zusammen mit neuen Texte von mir – 
man sucht ja doch immer nach dem ultimativen Text, dem Text, der eben doch alles 
sagt, was gesagt werden soll (und scheitert natürlich immer, aber immerhin hat man’s 
ja mal versucht), ich suche da eine neue Form, in der ich all diese unterschiedlichen 
ästhetischen und formalen Ebenen zusammenbringen kann, es geht um die Suche 
danach, politische Inhalte, auf dem Theater erlebbar zu machen, die Suche, nichts 
weniger, als nach einem politischen Theater für unsere Zeit. Ein Theater, das gegen 
die Nullinformation der Echtzeitberichterstattung und Propaganda der 
Fernsehsender, eine andere, verlangsamte und informationsdichtere Ästhetik stellt. 
Das sind so Vorhaben, große Worte, ich denke, wir fangen jetzt einfach mal an und 
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reden dann weiter. 
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